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Mautern, 21. Juli 2026

KUNDMACHUNG

Der Gemeinderat der Stadtgemeinde Mautern beabsichtigt den Bebauungsplan (Textliche
Bebauungsvorschriften) folgendermaßen zu ändern:

*) Ergänzung der Textlichen Bebauungsvorschriften um folgende Punkte
10. Gestaltung und Begrünungvon KFZ-Stellplätzen

11. Unversiegelte Flächen

12. Begrünte Dächer

13. Versickerung und Rückhaltemaßnahmen von Niederschlagswässern

Der Entwurf wird gemäß § 33 Abs. l des NÖ-Raumordnungsgesetzes 2014 idgF. durch sechs Wochen, das ist in

derzeit

vom 24. Juli 2026 bis 07. September 2026

im Rathaus zur allgemeinen Einsicht aufgelegt. Jede(r) ist berechtigt, innerhalb der Auflegungsfrist zum
Entwurf der Änderung des Bebauungsplanes (PZ: MAUT-BÄ5-12964-E, verfasst vom Ingenieurbüro DI

Susanne HASELBERGER (Gschwandnergasse 26-28/2,1170 Wien) schriftlich Stellung zu nehmen.

Bei der endgültigen Beschlussfassung durch den Gemeinderat werden gleichzeitig abgegebene
Stellungnahmen in Erwägung gezogen. Die/Der Verfasser/in einer Stellungnahme hat allerdings keinen

Rechtsanspruch darauf, dass ihre/seine Anregung Berücksichtigung findet.

Mit freundlichen Grüßen!
'/; •

Der Bürgermeister

(Heinrich Brustbauer)

Angeschlagen am: 24. Juli 2026
Abgenommen am: 08. September 2026

Stadtgemeinde Mautern an der Donau
Rathausplatz l, 3512 Mautem
T. +43(2732) 83151, F. +43(2732)83151-12

stadtgemelnde@mautem-donau.gv.at

Öffnungszelten:
Montag bis Freitag: 08:00-12:OOUhr
Dienstag zusätzlich: 13:00-18:OOUhr
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ÄNDERUNG DER TEXTLICHEN BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN  
 

10. Gestaltung und Begrünung von KFZ-Stellplätzen 
10.1) Bei der Errichtung und Umgestaltung von mehr als 4, nicht öffentlichen sowie nicht 
überdeckten KFZ-Stellplätzen im Freien sind die Abstellflächen (ausgenommen 
Fahrflächen) mit versickerungsoffen Oberflächen herzustellen bzw. sind die 
Oberflächenwässer über geeignete Versickerungsanlagen (Sickermulden, 
Sickerschacht,…) zu versickern.  
Bei der Herstellung der Oberflächenentwässerung durch Versickerung sind sowohl das 
ÖWAV-Regelblatt 45 als auch die ÖNORM B2506 anzuwenden. 
 
10.2) Bei der Errichtung von Abstellflächen bei mehr als 4 Stellplätzen im Wohnbauland 
sind diese mit Bäumen zu überstellen. Pro 4 Stellplätze muss im Bereich der Parkplätze 
zumindest 1 Baum (Laubbaum mit einem Stammumfang 15/18, gemessen in 1m Höhe, 
Hochstamm, mind. 4mal verpflanzt) gepflanzt werden. 
Diese Bäume sind nach den gültigen Regeln der Technik zu pflanzen, zu pflegen und in 
einem vitalen Zustand zu erhalten.  
 
10.3) Bei der Herstellung von Park-, Rangier- oder Verkehrsflächen im „Bauland – 
Betriebsgebiet (BB)“ und „Bauland – Sondergebiet (BS)“ sind Ersatzpflanzungen für die neu 
versiegelten Bodenflächen vorzunehmen. Je 100m² angefangener versiegelter Fläche sind 
2 Bäume gemäß Punkt 10.2) im Anschluss an die Park- bzw. Verkehrsflächen auf dem 
betroffenen Grundstück zu pflanzen.  
 

11. Unversiegelte Flächen 
11.1) Unversiegelte Flächen sind Teile von Bauplätzen, auf denen jegliche bauliche Anlagen 
unzulässig sind und eine Abdeckung des Bodens mit einer wasserundurchlässigen Schicht 
nicht gestattet ist. Ausgenommen sind unterirdische Bauwerke, deren Oberkante 
mindestens 1 m unter der bewilligten, veränderten Höhenlage des Geländes liegt, wobei 
das Ausmaß der unterirdischen Bauwerke auf 80% der Grundstücksgröße limitiert ist. 
 
11.2) Pro Bauplatz müssen zumindest 50% der nicht mit Haupt- und Nebengebäuden 
bebaubaren Flächen des Bauplatzes unversiegelt ausgeführt werden (z.B.: Wiesen und 
Rasenflächen, bepflanzte Flächen, Beete, Bewuchs, Rasengittersteine…).  
Ausgenommen davon sind Fahnenzufahrten und Servitutszufahrten. Diese dürfen in jedem 
Fall befestigt und versiegelt ausgeführt werden. 
Die Lage und das Ausmaß dieser Flächen ist im Lageplan - Maßstab 1:500 - zum Antrag auf 
Baubewilligung einzutragen. 

 
11.3) Ist bei vor dem xx.xx.2023 (Datum der Gemeinderatssitzung) baubehördlich 
bewilligten Gebäuden ein Zu- oder Umbau geplant, und kann das Ausmaß der unter Punkt 
11.2) vorgegebenen unversiegelt und begrünt auszuführenden Fläche aufgrund der bereits 
konsensgemäß bestehenden versiegelten Flächen nicht erreicht werden, so ist für jeweils 
angefangene 50 m², welche dieses Ausmaß überschreiten, 1 Baum gemäß Punkt 10.2 zu 
pflanzen, durch welchen eine Beschattung der versiegelten Fläche gewährleistet wird. 

mailto:raumplanung@haselberger.eu


ENTWURF ZUR ÄNDERUNG DER TEXTLICHEN BEBAUUNGSVORSCHRIFTEN  Seite 1 
ZUM BEBAUUNGSPLAN DER 

STADTGEMEINDE MAUTERN a.d. Donau        PZ: MAUT – BÄ6 - 12964 - E 

_____________________________________________________________________________________________________ 

DI SUSANNE HASELBERGER______ 
INGENIEURBÜRO für RAUMPLANUNG und RAUMORDNUNG                                             WIEN, IM JULI 2026 

Vorm. RAUMPLANUNGSBÜRO DI KARL SIEGL 

1170 WIEN, GSCHWANDNERGASSE 26-28/2 
Tel:  01 - 489 35 52   Email:  raumplanung@haselberger.eu               

 

 
12. Begrünte Dächer 
12.1) Bei Neu- und Zubauten von Gebäuden mit Flachdächern (Dachneigung bis 7°) ist eine 
Begrünung der gesamten Dachflächen vorzusehen. Ausgenommen sind jene Teile der 
Dachflächen mit einer transparenten Dachdeckung bzw. jene, die für die Errichtung von 
Photovoltaik- und Solaranlagen genutzt werden und Leicht-Konstruktionen wie Flugdächer 
oder Vordächer. 
25% der Gesamtdachfläche von Hauptgebäuden darf als Dachterrasse ausgebildet werden. 
 
13. Versickerung und Rückhaltemaßnahmen von Niederschlagswässern  
13.1) Im Zuge eines Neu- oder Zubaus müssen Niederschlagswässer von versiegelten 
Flächen (Dächer, Wege, Zufahrten, Terrassen, etc. – vgl. auch Begriff „unversiegelte Fläche“ 
gemäß Punkt 11.1) auf Eigengrund zur Versickerung gebracht werden. 
 
13.2) Wenn durch ein hydrologisches Gutachten nachgewiesen wird, dass das Versickern 
der Niederschlagswässer nicht möglich ist, können diese gedrosselt in den öffentlichen 
Kanal abgeleitet werden. Geeignet Rückhaltemaßnahmen für eine gedrosselte Einleitung 
sind im Zuge des Bauverfahrens nachzuweisen. 
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